
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Die Obſtnutzung an der Jeſſener, Schweinitzer und
Holzdorferſtraße ſoll am
„NMittwoch, den 5. Juli, abends 6 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Annaburg, den 29. Juni 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Parzellen Nr. 1--10 des in der Kälberhutung

gelegenen Ackergrundſtücks ſollen vom 1. Oktober d. J8.
ab auf einen 6jährigen Zeitraum verpachtet werden.

Hierzu ſteht Termin auf

Sonnabend den 83. Juli d. Js.
nachmittags 6an Ort und Stelle ß r

Der GemeindeVorſteher. Reitzenſtein.
S

Politiſche Rundſ chan.

Dentſchland. An Bord der Yacht „Hohen
zollern“ hat unſer Kaiſer mit ſeinem Gefolge ſeine
alljährliche Nordlandsreiſe angetreten, die ihn ſeit
1890 in die großartigen Regionen der ſtkandi
naviſchen Halbinſel führt. Die ernſte Schönheit
der Küſte, die einfache Geradheit der Bevölkerung
haben es dem Monarchen angetan, der auch ſtets
ſeine Deilnahme und ſeine Energie bewieſen hat,
wenn Hilfe und Beiſtand in Fällen der Not dort
am Platze war. Die Fremdeninduſtrie Norwegens
verdankt dem deutſchen Kaiſer alle ihre Erfolge,
denn er iſt es eigentlich geweſen, der das Land für
den Touriſtenverkehr entdeckt hat. Seltener wie
Norwegen hat der Kaiſer Schweden beſucht, zwei

Jugendfreundſchaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.
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1. Kapitel.

Nach langen Jahren.

Strandhof auf Rügen, 12. März 1890.
Wirſt du noch meine Handſchrift erkennen

Lange Jahre ſind vergangen, ſeit wir uns ſahen,
ſeit wir uns zuletzt ſchrieben, aber ich hoffe, daß
dir dieſer Brief willkommen iſt in Erinnerung an
unſere ferne Jugendzeit. Weißt du noch wie wir
uns Treue ſchworen, wie wir beim Abſchied aus
unſerer Penſion weinten Seitdem iſt die Zeit
dahingeeilt, nahe an zwanzig Jahre ſahen wir
uns nicht.

Das ſchreibt ſich ſo leicht und doch, wie viel
hat man erlebt! Viel Freude und viel Leid. Wir
ſind nicht mehr jnng, meine Thekla, und: „So
mancher Schnitt iſt mitten durchs Herz gegangen“,
ſo heißt es mit Recht im Liede. Jch will dir
nun berichten, was ich unterdeſſen erlebt habe. Als
wir uns zuletzt ſahen, war ich die Braut meines
geliebten Karl, der in Petersburg Direktor eines
großen Eiſenwerkes war; du warſt ſchon mehrere
Jahre glückliche Frau und Mutter. Du weißt, daß
mein Mann Witwer war, als ich ihn kennen lernte,
er war viel älter als ich, ich lernte ihn im Hauſe
der ruſſiſchen Familie kennen, in der ich Lehrerin
war; ich ſtand ja ſeit meiner früheſten Kindheit
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mal war er am Nordkap, an der äußerſten Spitze
Europa's, und hat ſelbſt einen Stein zu der großen,
von Reiſenden errichteten Stein Pyramide beige
tragen. Wenig bekannt iſt, daß der Kaiſer ſich
1894 während der Nordlandsfahrt einen Vollbart
ſtehen ließ den er aber nur bis zu den Mansvern
dieſes Jahres trug. Auf Wunſch der Kaiſerin
kehrte er zum Schnurrbart zurück und dieſe Bart
tracht hat er bis heute behalten.

In Travemünde in Holſtein, wo der Kaiſer
an den Regatten teilgenommen hatte, begrüßte er
auch ſeinen älteſten Sohn, den Kronprinzen, und
deſſen Gemahlin, die auf dem Panzerkreuzer „von
der Tann“, der die große Flottenparade bei
Spithead mitgemacht hatte, aus England heimge
kehrt waren. Von dort iſt das Kronprinzenpaar
in Potsdam eingetroffen. Am Sonntag hielt der
Kaiſer wieder auf der „Hohenzollern“ den Gottes
dienſt ab. Darnach hat die Nordlandfahrt begon
nen. Jn Kiel iſt anſtelle des abgedampften Panzer
geſchwaders ein Schulgeſchwader angekommen.
Die Kaiſerin reiſt von Potsdam in dieſen Tagen
ach Wilhelrnshshe be SaſſeDie deutſche Politik wird im Julimonat,

ſoweit nicht die inneren Parteiverhältniſſe ſich geltend
machen, leidlich ruhige Tage haben. Es iſt zu er
kennen, daß die Erörterungen, die ſich an den
Schluß des preußiſchen Landtages knüpften, einem
nicht erfreulichen Ereignis galten, ſie erledigen ſich
daher nachgerade von ſelbſt. Der ſoeben erfolgte
Austritt der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie
aus dem Hanſabunde, dem ſie nicht feindlich gegen
übertreten, dem ſie nur nicht im Kampfe gegen die
konſervative Partei folgen will, war ſeit einiger
Zeit ſchon erwartet, iſt alſo in keiner Weiſe über
raſchend gekommen, und die durch die Amtsent
hebung des Kölner Pfarrer Jatho veranlaßte Be
wegung wird nach den in dieſen Tagen noch ſtatt
findenden großen Verſammlungen für die nächſten
Monate ruhen, da Jatho ſelbſt der Erholung dringend
bedarf. Für die auswärtige Politik kommt die

Märchen vor, ich, die arm und abhängig geweſen
war. Jm ſechſten Jahre unſerer Ehe ſchenkte ich
meinen Gatten eine Tochter, nun ſchien uns das
Glück noch größer zu werden.

Die Kleine wurde Karla getauft. Faſt hätte
die Wahl des Namens unſern erſten und letzten
Streit hervorgerufen; mein lieber Mann wünſchte
unſer Kind nach mir Anna zu nennen, ich ſtimmte
für Karla, ein jeder wollte den Namen ſeiner ge
liebten Hälfte auf das zarte Geſchöpf vererben.
Jetzt iſt unſer Liebling zu einem ſehr lieblichen
Mädchen erblüht, halb noch Kind halb Jungfrau
mit ihren fünfzehn Jahren. Ein Kreis von lieben
Freunden und Bekannten verſamlnelte ſich in un
ſerm gaſtfreien Hauſe; ſeit der Geburt Karlas
wünſchte ich zuweilen weniger Verkehr, doch ließ
es ſich nicht mit Haidecks Stellung vereinbaren.
Jch fühlte mich zum Schluß des Winters ſo ange
griffen, daß unſer Arzt mich auf mehrere Wochen
nach Rügen ſchickte. Namenlos ſchwer fiel mir der
Abſchied von meinem Manne, es war wie eine
Vorahmung trauriger Tage. Unvergeßlich iſt
mir der erſte Eindruck Rügens geblieben, im Schein
der Abendſonne lag dieſes ſchöne Fleckchen Erde
vor mir. Die Kreidefelſen Stubbenkammers, die
Bläue des Meeres und die grünen Buchenwälder
einten ſich zu einem herrlichen Bilde. Noch ehe ich

allein in Frage. Hier droht keine Zuſpitzung, ſo
daß es nur auf einen guten Willen Frankreichs,
endlich einen Abſchluß herbeizuführen, ankommt.
So kann der deutſche Kaiſer mit dieſer Woche ge
troſt ſeine allſommerliche Nordlandsfahrt antreten,
ein plötzlicher Zwiſchenfall iſt nicht zu erwarten.
Vielleicht erhalten wir auch, was ſchon ſeit längerer
Zeit nicht da wax, allenthalben einen friedlichen
Sommer.

Wie die Norddeutſche Allgem. Ztg.“ meldet,
haben die im Süden Marokkos intereſſierten deut
ſchen Firmen die kaiſerliche Regierung unter Hin
weis auf die Gefahren, die angeſichts der Mög-
lichkeit des Uebergreifens der in anderen Teilen
Marokkos herrſchenden Unruhen den dortigen ge
wichtigen deutſchen Jntereſſen drohen, um Maß-
regeln zur Sicherung von Leben und Eigentum
der Deutſchen und deutſchen Schutzgenoſſen in jenen
Gegenden gebeten. Die kaiſerliche Regierung hat
zu dieſem Zwecke zunächſt die Entſendung von
S. M. S. „Panther“, das ſich in der Nähe befand,
nach dem Hafen von Agadir beſchloſſen und dies
den Mächten angezeigt.

worden, daß mit dem Erſcheinen des deutſchen
Kriegsſchiffs in dem Hafen keinerlei unfreundliche
Abſicht gegen Marokko oder ſeine Bewohner ver
bunden iſt.

Der preußiſche Landtag hat bekanntlich zur
Förderung der Jugendpflege aus Staatsmitteln
einen Fonds von 1 Million Mark bewilligt. Von
den Provinzialregierungen, denen inzwiſchen der
entſprechende Anteil überwieſen wurde, werden jetzt
aus dieſem Fonds die Beihilfen zur Verteilung ge
bracht. Berückſichtigt werden alle Vereinigungen
die ſich die Pflege der Jugend auf nationaler Grund
lage zur Richtſchnur geſetzt haben. Sportvereine,
Turnvereine, Lehrlings- und Jünglingsvereine,
Freie oder Zwangsfortbildungsſchulen uſw. er
halten je nach Stärke und nach Umfang ihrer
Wirkſamkeit Beiträge bis zu 1000 Mark. Ueber
die Verteilung ſowie die praktiſche Verwendung
das Schiff verließ, fühlte ich, daß ich die Scholle
lieben werde, die ſeitdem meine dauernde Heimat
geworden iſt. Jch durchſtreifte die Gegend um
Saßnitz und fuhr nach Binz hinüber, jeden Tag
fühlte ich mich erſtarken.

Da rief mich eine Drahtnachricht plötzlich nach
Petersburg zurück. Mein Mann hatte einen ſchweren
Unfall gehabt, er war aus dem Wagen ſo un
glücklich geſchleudert worden, daß er das Rückgrat
verletzt hatte, eine Gehirnerſchütterung kam hinzu.

Laß mich über meinen Schmerz ſchweigen, Liebſte,
da hat es auch für mich geheißen: „So mancher
Schnitt iſt mitten durchs Herz gegangen.

Die berühmten Aerzte, die ich fragte, wünſchten
ein beſſeres Klima für den Kranken, es mußte ein
ſtiller weltferner Ort ſein, ich allein mußte alles
beſtimmen, denn Haideck war willenlos wie ein
Kind geworden, ſein einſt heller Verſtand hatte ge
litten. Und eines Nachts, als ich mit meinem
Kummer ſchlaflos rang, als ich mich noch nicht
in Gottes Willen ergeben gelernt, da kam mir blitz
artig der Gedanke: „Zieht nach Rügen, dort findet
Jhr, was Jhr braucht, Ruhe und Stille, keine neu
gierigen Menſchen, deren Mitleid oft ſo verletzend iſt.“

So ſiedelten wir hierher über, den Sommer
verlebten wir auf Rügen, im Winter zogen wir
nach Berlin, damit Haideck von den beſten Aerzten
behandelt würde. Er war an den Rollſtuhl ge
feſſelt, immer mehr umnachtete ſich ſein Geiſt,
ſo ging es ſehr lange Jahre. Zuletzt war es nur
noch ein trauriges Vegetieren. Was ich dabei litt,
kann ich dir nicht beſchreiben.

Den in jener Gegend maßgebenden Marokkanern iſt gleichzeitig mitgeteilt



dieſer Beihilfen iſt am Jahresſchluſſe den Regier
ungen Bericht zu erſtatten.

Geſterreich-Angarn. Die „N. Fr. Pr.“ meldet
aus Lemberg: Jn der Umgebung von Kalusz kam
es infolge lebhafter Wahlagitation zu Bauern
unruhen. Bauern ſleckten mehrere Häuſer in Brand,
zerſtörten die Brücken und beſchädigten die Eiſen
bahnſchienen. Wie ein bisher uunbeſtätigtes Gerücht
beſagt, kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Bauern und Militär, wobei über 200 Perſonen
verwundet und einige getötet wurden.

Lokales und Provinzielles.
Aunaburg. Ein friſches, fröhliches Leben

herrſchte am Sonntag nachmiitag auf der alten
Holzablage, wo der Ortsausſchuß für Jugendpflege
zum erſten Male mit gemeinſamen Turnſpielen an
die Oeffentlichkeit trat. Es war wirklich eine Frende,
den Schleuder und Fußballſpielen, Tauziehen, an
denen ſich Jung und Alt in reger Weiſe beteiligte,
zuzuſehen. Während einer Pauſe ergriff Herr
Schloßpfarrer Langguth das Wort zu einem Vor
trage über die Schlacht bei Königgrätz. Jn packen-
den Worten wandte ſich Redner an die Jugend,
ausführend, daß der Tag von Königgrätz nur ge
wonnen ſei durch Vaterlandsliebe, Gottesfurcht und
Königstreue, die wir ſowohl in den Führern, na
mentlich in der Heldengeſtalt Bismarcks, wie in
allen Mitkämpfern für Preußen Deutſchlands Ehre
bewundern, verkörpert fanden, und mahnte die Zu
hörer ſolche Tugenden auch in ſich aufzunehmen
und zu pflegen, nur dann wäre es möglich, daß
uns überkommene Erbe, daß unſere Vorfahren in
heißen Kämpfen bei Königgrätz und zuletzt 1870/71
mit Blut und Eifer erſtritten, zu wahren Seine
Rede klang aus in einem begeiſtert aufgenomme
nen Hoch auf unſern allgeliebten Herrſcher, der es
ſo meiſterhaft verſtanden habe, unſerem Lande den
Frieden zu wahren, ſo daß ſich PreußenDeutſch
land in induſtrieller Weiſe glänzend entwickeln
konnte und eine weltmachtgebietende Stellung ein
nehme. Während dem Spiele erfreuten die Muſik
ſchüler der Unterofftziervorſchule das zahlreich an
weſende Publikum durch gutgeſpielte Konzertweiſen
und die Knabenſchüler durch ſtimmungsvolle Ge
ſänge. Möge der ſchöne Anfang an dieſem natio
nalen Werke die rechte Unterſtützung aller noch Fern
ſtehenden finden und zu einem ſchönen Ende führen.
Für nächſten Sonntag iſt eine Fußwanderung durch
die Annaburger Haide geplant.

5 Annaburg. (Theater.) Die gegenwärtig
in Jeſſen gaſtierende L. Harprecht ſche Theater
geſellſchaft gibt, wie aus der heutigen Nummer
unſeres Blattes zu erſehen iſt, hier eine Gaſt Vor
ſtellung. Der Geſellſchaft geht, wie wir aus den
Berichten anderer Zeitungen entnehmen, ein guter
Ruf voraus. Das Jeſſener Wochenblatt ſchreibt:
Das gegenwärtig zum erſten Mal in unſerer Stadt
gaſtierende Theater Enſemble des Herrn L. Harprecht
hat ſich am Himmelfahrtstag durch die Aufführunng
des Kneiſel ſchen Luſtſpiels „Die Tochter des Schloß
herrn“ ſehr gut eingeführt. Das Spiel klappte in
allen ſeinen Deilen vorzüglich. Die ſich dem ziemlich
zahlreich erſchienenen Beſuchern des Theaters präſen
tierenden Mitwirkenden Damen wie Herren
machten durch ihr tadelloſes Auftreten den denkbar
beſten Eindruck und ſomit können wir den Beſuch
der Vorſtellungen allen Einwohnern von hier und
Umgegend aufs Wärmſte empfehlen.

Als wir ihn begruben, habe ich trotz meines
gebrochenen Herzens doch ſprechen können „Was
Gott tut, das iſt immer recht getan.“ Ja, meine
Thekla, ich habe mich unter heißen Kämpfen zum
innigen Glauben durchgerungen. Karla war ja
noch ein Kind, als ſie den Vater verlor, aber ihr
weiches Gemüt hat dieſes erſte, große Weh tief ge
fühlt. Wir ſchloſſen uns noch inniger aneinander
und blieben fortan ganz in Rügen, wo ich das
Grab meines teuren Gatten in der Nähe habe.
Jch kaufte eine ſchöne, große Villa bei Saßnitz
und taufte ſie Strandhof, ſpäter kaufte ich noch
eine Villa, die Petersburg heißt.

Und die Zeit verging, Karla iſt bald er
wachſen. Soll ich ſie dir beſchreiben Es liegt
ein Hauch von Reinheit und Poeſie über ihrem
Weſen, etwas ſehr Senſitives, das mir oft Sorge
macht. Wie wird das rauhe Leben ſich ihr zeigen
Mein Kind könnte an einer Enttäuſchung zu Grunde
gehen. Karla iſt von Mittelgröße, ſehr ſchlank und
anmutig, ſie ſoll mir gleichen, ich aber finde, daß
ſie auch vom Vater manchen Zug hat. Eine tüch-
tige Lehrerin unterrichtet meine Tochter, die recht
hübſch die Geige ſpielt.

Jch gehe mit dem Plan um, eine dritte Villa
zu kaufen, um ein Krankenhaus zu gründen, das
hier fehlt ich danke Gott, der mich mit den dazu
nötigen Mitteln geſegnet hat.

Nun habe ich dir viel erzählt, liebe Thekla und
bitte dich, mir bald zu antworten und mir recht
genau über Euch zu berichten. Jch ſah nur deine

Annaburg. Das Sommertheater „Wallenda“
trifft auf dem Mühlenplatze hierſelbſt ein und gibt
allabendlich Vorſtellungen. Jm übrigen verweiſen
wir auf das Jnſerat in der vorliegenden Nummer.

S Jm Julimongat. Der Jugend ſtellt er
nächſt Weihnachten die ſchönſte Zeit im Jahre dar,
denn er bringt den Anfang der großen Ferien, der
ſich freilich je nach den verſchiedenen „deutſchen Vater
ländern“ verſchieden verteilt. Norddeutſchland macht
den Anfang, Mitteldeutſchland folgt etwas ſpäter,
und der deutſche Süden bildet den Schluß. Das
iſt für die Sommerfriſchen und Bäder, für welche
Juli und Auguſt die „Saiſon“ bedeuten, oft ange
nehm, denn die anfänglich nicht voll vermieteten
Quartiere können durch die Nachzügler beſetzt werden,
die dann die Reihen der Gäſte verſtärken und die
Namensreihen in den Kurliſten immer mehr an
ſchwellen laſſen. Die Sehnſucht, in den heißen Juli-
tagen, ſie können auch, wenn ein Tückebold das
Wetter regiert, recht kühl ſein, in die Ferne zu
ſchweifen, iſt groß und erklärlich; wir wollen aber
auch nicht vergeſſen, daß es in der Nähe der Vater
ſtadt manche ſchöne Stätte gibt, die aufgeſucht zu
werden verdient. So karg hat der liebe Gott keine
Gegend in unſerem Deutſchland ausgeſtattet, daß
ſie nicht ein Jdyll böte für ſtille Sommerfreuden.
Und das Schönſte bei einer Sommerreiſe bleibt ja
immer, nach Abſchluß wieder daheim zu ſein. We
niger eilfertig ſpinnt ſich in den Hochſommerwochen
das geſchäftige Leben ab, und die Abendſtunden
bieten die Freude eines gemütlichen Stammes Kegel.
Auf den Fluren klingt bald die Senſe, und fangen
die Mähmaſchinen an zu arbeiten. Die heißen
Sonnenſtrahlen, die in den verfloſſenen Monaten
ſo oft den Boden ſchnell austrockneten, haben die
Ernte beſchleunigt. Wir haben leider aus manchem
Landſtrich vernommen, daß der Ernteertrag nicht
das, was man erwartete, zu halten verſpricht, aber
wir wollen hierbei doch erſt ſehen, was ſchließlich
herauskommt. Schon oft waren die Schätzungen
trüber, als hinterher die Wirklichkeit. So wollen
wir uns des Juli erfreuen, als der ruhevollen Som
merszeit. Ein bischen Neckerei vom Jupiter Pluvius
wird ja nicht ausbleiben, aber die läßt ſich mit Hu
mor ebenſo ertragen, wie das Reiſen im Sonder-
zug. Der Weg zu den irdiſchen Freuden iſt nicht
immer ohne ſpitze Kieſel.

Zur Warnung für Zeugen Ein Buch
halter und ein Werkmeiſter waren vor dem Aints
gericht Lüben als Zeugen vernommen worden, und
gaben dann, als ſie ihre Gebühr liquidierten, an,
zur Fahrt nach Lüben die 3. Wagenklaſſe benutzt
zu haben, während ſie in Wirklichkeit 4. Klaſſe ge
fahren waren. Ein ihnen auf dem Bahnhof nach
geſandter Beamter ſtellte dann bei der Abfahrt feſt,
daß die Zeugen in die 4. Klaſſe eingeſtiegen waren.
Als ſie den Beamten bemerkten, ſtiegen ſie ſchnell
in die 3. Wagenklaſſe um; ſie zahlten in Liegnitz
den Zuſchlag nach und ſandten von hier aus auch
das zuviel beanſpruchte Fahrgeld in Höhe von 1.10
Mk. zurück. Der Verſuch, den Jnſtizfiskus zu ſchä
digen, kam ihnen nachträglich etwas tener zu ſtehen,
denn die beiden Zeugen wurden wegen Betruges
angeklagt. Das Schöffengericht verurteilte jeden zu
15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängnis.

Dommitzſch, 1. Juli. Als geſtern mehrere hie
ſige Knaben in der Elbe badeten und dabei wahr
ſcheinlich die vorüberfahrenden Schiffer hänſelten,
wurden von einem Kahne mehrere Teſchingſchüſſe
auf ſie abgegeben. Ein Schuß traf einen der Knaben
ins Bein und verurſachte eine erhebliche Verwun-

beiden älteſten Kinder, die jetzt ſchon erwachſen ſind,
von den jüngeren weiß ich nichts. Könnte ich dich
und die deinen hier zum Sommer haben, hier
atmet man freier als in der Stadt und erholt ſich
an Leib und Seele.

Karla grüßt unbekannterweiſe deine Töchter,
ſie hat den lebhaften Wunſch, ſie bald kennen zu
lernen.

Viel Liebes deinem guten Mann und deinen
Kindern!

Jn alter treuer Freundſchaft
Deine Anna Haideck.

Es war an einem regneriſchen Märztage, als
dieſer Brief in die Hände Frau Grotenbachs ge
langte.

„Jch bekomme dreißig Pfennig Strafporto,“
ſagte der Poſtbote. Ueber das Geſicht der Emp
fängerin glitt ein flüchtiger Schatten, ſie bezahlte
das Geforderte. Dreißig Pfennige! Eine kleine
Summe zwar, aber immerhin eine Ziffer für die
jenigen, die mit jedem Nickel rechnen müſſen, und
Thekla Grotenbach gehörte zu ihnen. Die Familie
war groß und der Ernährer bekleidete eine ſchlecht
bezahlte Stelle an der Bank in Memel. „Zu viel
zum Verhungern und zu wenig zum Leben“ dachte
er oft ſorgenvoll, wenn es überall fehlte. Die Ehe
war eine glückliche, das ſchöne Wort: „Die Liebe
trägt und duldet alles,“ paßte auf Mann und
Weib. Jhre Kinder wuchſen friſch und fröhlich
heran, nie hörten ſie Klagen, nie ſahen ſie finſtere

dung. Auf Veranlaſſung der Polizei wurde die
Polizei in Wittenberg benachrichtigt, die auf den
hier vorüberfahrenden Schiffen Nachſorſchungen nach
dem Schützen vornahm.

Torgau, 28. Juni. Jn der zweiten diesjäh
rigen Schwurgerichtsperiode wurde in drei Sachen
verhandelt. Die erſte Anklage richtete ſich gegen die
Dienſtknechte Franz Neumann und Albert Schwab,
beide aus Oelſig, Kreis Schweinitz, welche beſchul
digt werden, in einem Alimentationsprozeß einen
Meineid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt. Die Angeklagten waren geſtändig und
wurden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Landwirtsſohn Emil Donath aus Oelſig wird
während der Verhandlung wegen begründeten Ver
dachtes der Anſtiſtung zum Meineide auf Anord
nung der Königl. Staatsanwaltſchaft in Unter
ſuchungshaft abgeführt. Am 2. Sitzungstage wird
zunächſt gegen den Fabrikarbeiter Friedrich Carl
Suchandt aus Bockwitz wegen Brandſtiftung ver
handelt. Die Anklage legt ihm zur Laſt, am
10. Mai d. Js. in Bockwitz ſein Wohnhaus vorſätz
lich in Brand geſteckt zu haben. Der bisher noch
unbeſcholtene Angeklagte wurde für ſeine aus ver
werflichen Motiven begangene Tat unter Auferleg-
ung der Koſten des Verfahrens zu 1 Jahr 6 Mo
naken Zuchthaus und zweijährigem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Die letzte Ver
handlung richtete ſich gegen den Kaufmann Richard
Mietuſch aus Zeitz (früher in Wittenberg), der ſich
wegen Diebſtahls, Betrugs und Urkundenfälſchung
zu verantworten hatte. Der Angeklagte, welcher
bereits während ſeiner Militärzeit wegen Diebſtahls
und Erpreſſung zu 5 Mongten Gefängnis und
ſpäter in ſeinem Zivilverhältnis wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung und Betrugs zu zweijähriger
Zuchthausſtrafe und 10jährigem Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt wurde, wird für ſchul
dig befunden, bei dem Eiſenbahnbetriebsamt zu
Wittenberg, wo er als Bürodiener angeſtellt war,
ſich in rechtswidriger Abſicht eine öffentliche Ur-
kunde, nämlich einen Freifahrſchein, angeeignet und
fälſchlich angefertigt und von demſelben zum Zwecke
der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, in der
Abſicht, ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen
und ferner wird ihm zur Laſt gelegt, das Ver
mögen des Preußiſchen Eiſenbahnfiskus dadurch
geſchädigt zu haben, daß er den vorerwähnten Frei
ſchein zu einer Fahrt von Wittenberg nach Halle
benutzte. Die Staatsanwaltſchaft erachtete den An
geklagten im Sinne der Anklage in vollem Um
fange für ſchuldig, während die Verteidi

Nachdem die Geſchworenen ſämtliche Fragen befaht
hatten, erkannte das Gericht dem Antrage des
Staatsanwalt gemäß auf ein Jahr und einen
Monat Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.

Zahna, 1. Juli. Die Typhus Epidemie greift
nach Mitteilungen der hieſigen Blätter immer mehr
um ſich. Geſtern iſt bei der Frau Sauermann
Typhus feſtgeſtellt worden auch ſie wird nach dem
Paul GerhardtStift gebracht werden. Der Acker
bürger Wiedicke aus der Jüterboger Straße iſt be
reits geſtorben. Das in der Familie des Acker
bürgers Junghans in der Töpferſtraße der Typhus
ausgebrochen ſet, beſtätigt ſich nicht.

Geſichter. Sie wußten, daß ſie ſehr arm waren
und daß ſie einſt auf eigenen Füßen ſtehen mußten;
ſie entbehrten manches, was ihre jungen, wohl
habenden Freunde beſaßen, trotzdem waren die
Grotenbachs ein zufriedenes heiteres Völkchen, ſieben
an der Zahl. Sie waren bei der einfachen Koſt
rotbäckig und geſund, die abgetragenen Kleider, von
der Mutter kunſtvoll geflickt, ſaßen auf ſchlanken,
wohlgebauten Körpern. Nur die kleine Jrma
war das Sorgenkind der Familie.

Als ſich der Poſtbote entfernt hatte, blickte
Frau Thekla neugierig auf die Schriftzüge des
Briefes nieder. Sie öffnete den Umſchlag und ſah
nach der Unterſchrift. Ein leiſes Rot der Freude
färbte ihr noch immer hübſches, bleiches Geſicht, als
ſie den Namen der Jugendfreundin las. Sie ſah
ſie plötzlich vor ſich, die zierliche Geſtalt, die klugen,
braunen Augen, das ſchwarze lockige Haar und
das edelgeſchnittene Profil; das alles trat deutlich
aus dem Schatten der Vergangenheit hervor. Es
iſt doch etwas Wunderbares um ſolche alte Freund
ſchaft, ſie überdauert Zeit und Wechſel.

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied ſo wunderbar!
O! wie liegt ſo weit, o! wie liegt ſo weit,
Was mein einſt war
So murmelen Theklas Lippen, dann lieſt ſie

die drei dichtbeſchriebenen Bogen.
Fortſetzung folgt.
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Die Luftſchiſſahrt.
Hirths Rekordlug. Einer bisher in Deutſch

land nicht erhörten Bravourleiſtung im Flugſport
darf ſich der Aviatiker Helmut Hirth rühmen. Er
hat die Strecke München Berlin bei zwei Zwiſchen
landungen ohne den geringſten Unfall in 5 Stunden
40 Minuten, alſo durchſchnittlich 100 Kilometer in
der Stunde, zurückgelegt, da die Entfernung in

e e Kilometer beträgt. Er hat
i ur ieſen Flug den Kathreiner- Preis von50000 Mark enden

Hirth iſt auf ſeinem EtrichRumpler-Eindecker
„Taube“ mit einem Paſſagier Donnerstag abend

Uhr in München aufgeſtiegen und kurz vor
29 Uhr in Nüenberg gelandet. Freitag ſrüh um

4 Uhr 20 Minuten ſetzte er ſeinen Flug fort, landete
6 Uhr 50 Minuten in Leipzig und flog eine Stunde
ſpäter von dort nach Berlin, wo er 9 Uhr 8 Min.
ſicher auf dem Flugplatz Johannisthal landete.
Die reine Flugzeit beträgt etwa die Hälfte der Zeit,
die ein DeZug für dieſe Strecke braucht. Jm
ganzen hat die Reiſe 141 Stunden gedauert; die
Bedingung für die Konkurrenz verlangte nur, daß
der Aviatiker in 36 Srunden von der bayeriſchen
bis zur preußiſchen Hauptſtadt flöge. Die Zwiſchen
landungen in Nürnberg und Leipzig waren vor
geſchrieben Der Flugapparat hatte nicht die
kleinſte Panne, kein Draht brauchte erneuert zu
werden.

Der erfolgreiche Flieger war ebenſo wie ſein
Begleiter, der Fabrikant Dierlam, bei der Ankunft
in Berlin ganz friſch. Wie ſie erzählten, war be
ſonders die Zurücklegung der letzten Strecke von
Leipzig bis Berlin eine ungeheure Anſtrengung in
folge der heftigen Windböen. Der Apparat flog
hier in einem Tempo von 120 Kilometer in der
Stunde. Vorher hatten die Flieger eine wunder
bare Fahrt, beſonders auf der Strecke Nürnberg-
Leipzig. Hirth konnte ganze Strecken lang das
Steuer loslaſſen, Zeitungen leſen und Zigaretten
rauchen. Die Landung in Johannisthal war
freilich gefahrvoll wegen des Windes, ſie erfolgte
aber ſchließlich glücklich.

Vermiſchte Nachrichten.

Das Geſetz über die Losgeſellſchaften. Jn
welchem Umfange bis in die neueſte Zeit hinein ge
wiſſenloſe Händler das Publikum durch ſchwindel
hafte Anpreiſungen von Losgeſellſchaften auszu
beuten verſtanden haben, ein Uebelſtand, dem das
vom Abgeordnetenhauſe verabſchiedete Geſetz über

die Losgeſellſchaften entgegenzuarbeiten beſtimmt iſt,
zeigen folgende Mitteilungen eines Kommiſſars der
Staatsregierung in der verſtärkten Juſtizkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes Jn einem Falle, in welchem
gegen einen Serienlosſchwindler die Poſtbeſchlag
nahme angewendet worden ſei, ſeien in 6 Wochen
12000-15000 Mark und 6000 bis 8000 Briefe be
ſchlagnahmt worden. In einem anderen Falle ſeien
in kurzer Zeit 2000 Losbeſtellungen und 9000 Mk.
beſchlagnahmt worden. In einem anderen Falle
ſeien in kurzer Zeit 2000 Losbeſtellungen und 9000
Mark beſchlagnahmt worden. Ein einziger Unter
nehmer habe in einer Stadt 21 Annahmeſtellen
unterhalten. Jn einem Einzelfalle habe ein Unter
nehmer von Losgeſellſchaften jährlich aus dem Er
trage der Geſellſchaften mindeſtens 26000 Mark Ge
winn gezogen. Für das Jahr 1906 habe er ſein
Jahreseinkommen auf 60000 Mark eingeſchätzt. Jm
Einzelfalle ſeien Gewinne von über 100 v. H. ja
ſogar über 200 v. H. und einmal mehr als 1000
v. H. ermittelt. Dieſe Tatſachen zeigen klar, in
welchem Umfange das Publikum ausgeſogen wird.
Die Staatsregierung ſteht daher als Hauptzweck des
Geſetzes den Schutz des Publikums vor Ausbeutung
an. Das Intereſſe der Staatslotterie kommt nur
nebenbei in Frage. Die preußiſche Regierung hat
zu dieſem Zwecke den Weg der Geſetzgebung be
ſchritten, weil ein baldiges Einſchreiten der Reichs
geſetzgebung nicht zu erwarten ſtand, während Ge
fahr im Verzuge liegt, denn es liegt nahe, daß nach
dem ſechs Bundesſtaaten mit Sondergeſetzgebungen
vorgegangen ſind, die Unternehmer der Losgeſell-
ſchaften ſich nunmehr auf Preußen werfen würden.

Brandpanik in einer Berliner Mietskaſerne.
Eine ſchwere Brandkataſtrophe hat ſich am Donners
tag morgen in der Alexanderſtraße abgeſpielt. Schau
platz der Brandkataſtrophe war das Haus Nr. 10,

Artzetgen.
wohnung

per ſofort oder ſpäter zu vermieten

ber zu beziehen.

Zwillingspaare befinden.

2 Oberwohnungen

ſind zu vermieten und zum 1. Okto-

Witwe Gleichner.

Ecke Alexander und Voltaireſtraße, die ehemalige
Kaſerne der Alexander, die ſeit ungefähr 20 Jahren
als Mietskaſerne verwendet wird. Das Feuer brach
um 7 Uhr morgens in einem der Treppenflure
aus. Das rieſige Haus war infolge ſeiner eigenar
tigen Bauart in wenigen Minuten derart verqualmt,
daß den Bewohnern der Weg zu den Treppen meiſt
ſchon abgeſchnitten war, als ſte den Brand merkten.
Fünfzig Mietsparteien ſchwebten in höchſter Lebens
gefahr. Viele von ihnen wollten ſich in der Todes
angſt aus den Fenſtern ſtürzen. Es iſt der Feuer
wehr gelungen, alle gefährdeten Hausbewohner über
Leitern und durch Rettungsapparate in Sicherheit
zu bringen. Eine ſiebzigjährige Frau, die ſchon ge
rettet war, iſt infolge der ausgeſtandenen Angſt
einem Schlaganfall erlegen. Eine Frau und ihr
vierjähriger Sohn ſind ſchwer verletzt nach dem
Krankenhaus Friedrichshain gebracht worden. Eine
größere Anzahl von Perſonen hat leichtere Verletz
ungen, kleinere Brandwunden oder Rauchvergif-
tungen davongetragen.

Die ſchlechten Zeiten. Bei einem gut beſuchten
Wettrennen in Berlin werden etwa 50000 Mk. Ein
trittsgeld aufgenommen und rund 300000 Mark im
Totaliſator riskiert. Das läßt gerade nicht auf
ſchlechte Zeiten, in denen der Schmachtriemen enger
gezogen werden muß, blicken. Jm Hamburger
Derby, in dem Sonntag das öſterreichiſche Pferd
„Chilperie“ ſiegte, war ebenfalls rund eine viertel
Million Mark verwettet. Der Totaliſator zahlte 57.
auf 10 Marf, man hatte ſich in der Beurteilung des
Sieges alſo ziemlich ſrark geirrt.

Anglücks Chronik. Jn Jmmelborn wollte
das vierjährige Söhnchen des Fabrikaufſehers Luck
einen Topf mit Kaffee auf den Küchenherd ſetzen.
Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer und der
Knabe erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er bald
darauf ſtarb. Jn Triptis ſprang im Fieberwahn
die ſchon lange Zeit ſchwer erkrankte Ehefrau des
Reſtaurateurs Neundorf einen Stock hoch aus dem
Fenſter. Die Frau iſt inzwiſchen ihren Leiden er
legen. Jn der Nähe von Spichra ertrank beim
Fiſchen in der Werra der 40 Jahre alte Maler
Chriſtian Andres aus Eiſenach. Andres iſt Vater
von acht Kindern, die noch ſämtlich die Schule be
ſuchen. Auf dem Bahnhofe Gerſtungen verun
glückte der Hilfsbremſer Karl Barrufke dadurch
ſchwer, daß er von einem Trittbrett abſtürzte und
unter die Räder geriet. Der Verunglückte iſt im
Eiſenacher Diakoniſſenhauſe ſeinen Verletzungen er
legen. Jn dem Greizer Vorort Aubachtal ver
unglückte das dreijährige Töchterchen des Material
warenhändlers Rother. Während der Vater ſich
für einen Augenblick in den Laden begeben mußte,
kletterte das Kind auf ein Regal, welches im Hof
ſtand. Das Regal fiel um und traf das Kind ſo
unglücklich daß es Stunde ſpäter ſtarb.

Früher Roggenernte in der Mark Branden-
burg. Auf den Feldern in der Mark iſt man be
reits mit der Roggenernte beſchäftigt. Das Getreide
wurde durch die warme Witterung zur frühen
Reife gebracht und muß nun wohl oder übel ein
gefahren werden. Der Ertrag an Körnern läßt
vielfach zu wünſchen übrig, und auch das Stroh
iſt keine erſtklaſſige Ware, da die Halme im Wachs
tum zurückblieben. Der Zwang, binnen kurzer
Zeit die Ernte durchzuführen, hat es mit ſich ge
bracht, daß Arbeitskräfte nur gegen erhöhte Löhne
gewonnen werden können.

Der glänzende Flug von München nach Lerlin,
den der Oberingenieur Hirth in nicht ganz ſechs
Stunden (535 Kilometer ohne jede Störung bei
zweimaliger Landung (in Nürnberg und Leipzig)
zurücklegte, wird nur noch durch den Flug eines
franzöſiſchen Offiziers von Paris nach Pau in Süd
frankreich erreicht und darum im Jnland und Aus
land gebührend gewürdigt. Jn vier Wochen hat
Hirth 120000 Mark an Preiſen gewonnen. Jetzt
50000 Mark, beim Zuverläſſigkeitsfluge am Ober
rhein 40000 Mark, und den Reſt in den Höhen
flügen von Johannisthal bei Berlin und Kiel.

Aeberxricher Kinderſegen. Eine glückliche
Mutter, die Frau des Kutſchers Bentz auf dem ſtädt
iſchen Rieſelgut Ruttsdorf bei Teltow iſt mit dem
25. Kind geſegnet worden. Es iſt eine ſtattliche
Frau, die erſt im Anfang der vierziger Jahre ſteht.
Es leben zehn ihrer Kinder, unter denen ſich zwei

ger Geſchäfts
gewandter Herr,

der ſich zum Beſuche der Privat-

Torgauerſtraße I8.
Zuverläſſiges

99Mädehen,
das kochen kann, bei gutem Lohn
oder Aushülfe geſucht.

Frau Stabsarzt Meyer,
Annaburg (Schloß).

kaufe meine

billigſt

Wegen Aufgabe der Zucht ver

T Silber-
Kaninchen

Ausſtellungskiere.

Frl. Marie von Schapew,
Rittergut Falkenberg, Bez. Halle.

und Geſchäftskundſchaft eignet und
das Jnkaſſo gleichzeitig mit aus

Ein Wilderer- Drama. Der Förſter Siegel
aus Bramhauer ſtieß in einer der letzten Nächte
im Jagdgelände des Landrichters Weſthoff-Dort-
mund auf einen Wilderer. Als der Beamte dieſen
anrief, erhob der Wilderer ſein Gewehr, um einen
Schuß abzugeben. Siegel kam ihm indes zuvor
und ſtreckte den Mann durch einen Schuß nieder.
Der Schwerverletzte wurde ſpäter als ein Arbeiter
aus Waltrop rekognoſziert; an ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt

Autlerpech. A. „Jſt denn der Gerichts
vollzieher, den Sie vor einigen Wochen überautelten,
bereits geheilt?“ B. Allerdings geſtern hat
er mir wegen der Kurkoſten das Automobil ge
pfändet!“

Aus aller Welt.
Leipzig, 28. Juni. (Tödlicher Sturz.) Der

Leutnant der Reſerve im Leipziger Ulanenregiment
Nr. 18 Arpad Edler von Querfurt, Prokuriſt im
Eiſenhüttenwerk Schönheiderhammer im Erzgebirge,
das der Familie gehört, iſt in Leipzig kurz vor einer
Reſerveübung mit dem Pferde geſtürzt und infolge
Schädelbruchs geſtorben.

Gotha, 25. Juni. Das vierjährige Töchterchen
des Zimmermeiſters Kallenbach wurde auf dem
Werkplatz ſeines Vaters von einem plötzlich herab
fallenden Balken erſchlagen. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Cambarg, 30. Juni. (Was iſt ein halber
Schnurrbart wert Ueber die Frage, was ein
halber Schnurrbart wert iſt, hatte das hieſige Amts
gericht zu entſcheiden. Jn einer Wirtſchaſt hatte ein
Monteur aus Verſehen einem anderen Manne den
halben Schnurrbart verbrannt. Dieſer wurde klag
bar und verlangte einige hundert Mark Entſchädi-
gung. Das Gericht ſcheint indeß dies Zeichen der
Manneswürde nicht für ſo wertvoll zu betrachten,
denn der Beklagte hatte lediglich 12 Mark an den
Geſchädigten zu zahlen.

Sömmerda (Bez. Erfurt), 29. Juni. Der 48
Jahre alte Fleiſchermeiſter Hotze wurde vor einigen
Tagen von einer Fliege geſtochen. Es ſtellten ſich
alsbald ſtarke Anſchwellungen ein, und geſtern ſtarb
der rüſtige Mann unter heftigen Schmerzen an Blut
vergiftung.

Baerwalde (Neumark), 1. Juli. Jn dem Dörf-
chen Sellin iſt geſtern Abend ein Ehepaar, das ein
einſames Gehöſt bewohnte, ermordet worden. Es
ſoll ſich um Raubmord handeln.

Oſterbhurg, 30. Juni. (Raubmord.) Hier in
der Kloppenburger Straße wurde die Brotträgerin
Rüfer erdroſſelt und beraubt aufgefunden. Als
Däter kommt ein etwa 30 Jahre alter Mann in
Betracht, der ſich in einer Wirtſchaſt verdächtig ge
macht und in der Nähe des Tatortes ſein Fahrrad
zurückgelaſſen hat.

Grottkau. Einen ſchrecklichen Tod erlitt die
Tjährige Tochter des Stellmachermeiſters Jul. Arndt
vom Dominium Märzdorf. Die Dorfſtraße wird
neu gepflaſtert und werden die Waſſerdurchläſſe aus
60 Zentimeter weiten Zementröhren hergeſtellt. Guts
beſitzer Kaliner brachte eine Ladung dieſer Rohre
auf einem Rollwagen, den er, weil es zum Ab
laden bereits zu ſpät geworden war, auf der Dorf
ſtraße ſtehen ließ. Dieſen Wagen hatte eine größere
Anzahl Kinder als Spielplaß gewählt. Sie be
luſtigten ſich damit, durch die Rohre zu kriechen.
Während nun die kleine Arndt ſich in dem Rohre
befand, wurde dieſes von den anderen Kindern von
dem Wagen heruntergeworfen. Es zerſchlug beim
Aufſchlagen auf das Straßenpflaſter, die einzelnen
Stücke wurden nach innen gedrückt und preßten das
arme Kind zuſammen. Mit zerbrochenen Armen
und Beinen ſowie ſchweren inneren Verletzungen
wurde die Kleine in das Krankenhaus gebracht, wo
ſie bald darauf verſtorben iſt.

mtliche Anzeigen
un und Verkäufe tellenGeſuche

S r ererpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

tellen Angebote

Einen Poſten
billiger Unterröcke

in weiß und farbig,
ſo lange der Vorrat reicht, empfiehlt

Wilh. Melchior.

Zeilenpreis 10 Pfg.

eines zarten, reinen Geſichtes mit roſigem
jugendfriſchem Ausſehen und blendend
ſchönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmann Co., Radebeulführen kann, ſür Annaburg und
Umgeg. geſucht. Etwas Kau
tion erforderlich. Auch als Neben
beſchäftigung paſſend. Offert. unt.
L. K. 3880 an Rudolf Mosse,
Leipzig.

Nerv- Bay- Rum
von der Firma Felix Meyer,

befördert den Haarwuchs und ſtärkt
die Nerven.

O. Schwarze, Drogenhandlung.

Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei Otto Schwarze, Apoth. Schmordeée.

Zu haben bei:



Fne,Brod und gemahl. Raſſinade,
Eryſtall, Melis, Würfel,Staub- oder Puderzucker zum
Einmachen und Weinbereitung
empfiehlt durch günſtigen Abſchluß
ab Fabrik oder frei Haus zu ſehr
billigen Preiſen. Ehe Sie Jhren
Bedarf decken, bitte meine Offerte
einzuholen. Beſtellungen erbitte
durch Fernſprecher oder Poſtkarte,
das Porto vergüte ich.
Adolf Weicholt, Prettin.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlume,
à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung
3 werden vonReparaturen

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Kusführliche Kataloge gratis.en Anamnanrnrrg.

Hektographenblätter,
Hektographentinte,

Soenneeken's Brief GOrsner
ſind vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.
Neuer e

ſanre Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſche Landbutter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Brauſe-Limonaden

Selterswaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
einpfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon-
kurrenz die
Apotheke Annaburg.

Wirten und Wiederver
käufern Vorzugspreiſe.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee's

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Unverfälſchten reinen

Angar- Wein
Flaſche 69 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Keine Arbeit! Keine Unkosten!

G Rur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches Kür De Faſſaden- und

Jnnen-Räume mit

Radinmin-Larhe.
Allein- Verkauf für Annaburg:

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

VVVVVVVVVV V
Spratt's Hundeknchen,

ſehr bekömmliches Hundefutter,

Spratt's Kückenfutter,
erleichtert die Kücken-Aufzucht. Zu
haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Arhtung! Radfahrer!
Jn meiner beſtens eingerichteten

FahrradReparatur-Werkfſtatt
werden I alle Fahrräder, ganz gleich wo dieſelben gekauft ſind,
ſchnellſtens repariert.

Erſatzteile für folgende Marken:

nabor“, „Corona“, „Mars“, „Viktoria“,
„Edelweiß“ und viele andere auf Lager.

Kleine Reparaturen werden ſofort, größere in I
gemäß ausgeführt.

Jnhaber: Otto Mühlbach,v Oscar Steiner, Aunaburg, Markt 20.

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeee

ppdecken,
b

Wagemcleckenempflehlt in e Auswahl

Carl Ourohkal.

e euntere chts Werlgeé
hode Rustin e hreg Pernunter richt

is s e e Mann. Mldete Kauf-S 5. Das Real-v n ta delsschule. 10. Die
Freiwilligen Prüfung.

h 14. Die Studien-16. Das Lyzeum oder
Das Konservatorium. Glänz.

„Deutſchland“, „Göricke“,

2 Tagen ſach

5
25

S

aS

ee

gymnasium. 6. W

8. Die höhere Madè e

12. Der Präparand. e
anstalt. 15. Das Lehrerinne
Höhere Lehrerinnen-Seminar,-
Erfolge. Grosse Samm

gründliche u
der hohevu&

Gepräten des Wissens. Ansichtssendungen bereitdlligst.
Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen.

onness &K Hachfeld, Verlag Potsdam S O

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

F. Beutner's Nachf. nan geſſen a E.
Bauanſtalt

Fernſprecher 39 empfiehlt Fernſprecher 39
Abeſſinier Saug- und CloſettAnlager

Druckpumpen,

Waſſerleitungen,
BadeEinrichtungen,

Gartenpumpen ſqon von 14.00 Mt. an.

Jauchepumpen,

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

„Adler“, „Wanderer“, „Bren

mit und ohne Waſſerſpülung,

S Jauchefäſſer, S

Sanin der Mühlenſtraße.
gute Dienstag abends S VUhr-

Große Vorſtellung
mit hier zum Teil noch nicht geſehenem Programm.

Bitten die Austrage- und Anſchlagzettel zu beachten.

Jeden Tag Vorſtellung mit neuem Programm.
Bitte nicht zu verwechſeln mit ſolchen Geſchäften, wie ſelbige

zuletzt hier waren.
Inhaber von 2 Kunſtſcheinen.

Gearbeitet vor Jhrer Majeſtät Kaiſerin Friedrich und vor Sr. Königl.
Hoheit Prinz Eitel zu Potsdam.

Freitag den 7. Juli, abends 8 Uhr
wird Herr Der phil. Karl Mönch von Wilson Noncdk-
Carolina im Waldſchlößchen hierſelbſt einen

zum Boten der Armen nngbnrge
halten. Herr e weilt ſeit 40jähriger Abweſenheit von Anna-
burg z. Zt. bei ſeiner Tante, Frau Forſtmeiſter Sack, hierſelbſt
zum Beſuch.

Der Vortrag iſt ein durchweg populärer, nicht wiſſenſchaftlich, und
hat Herr Mönch als Thema gewählt:

„Aus meinem Leben“.Anfang S uhr Eintritt walh Belieben.
Ein n wird erwartet.

AQuiktungsbücherHafer r Hakao für Miete, Pächte, Zinſen hält

S re e d vorrätig in der
Bei Einkäufen eine Düte ſ. cand. I ei Herm. Steinbeiß.Kakgother als Probe gratis Buchdruckerei Herm. Steinbeiß

I R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. 1 Theater in Annaburg.

m Handlung e Jm Saale des Bürgergarten.
ielleiter: L. ht.

mhoogrſhher Artikel. Splelletter: l tiorpes

Platten (Phöbus) Donnerstag, den 6. Juli:
Eelloidin- Papiere u. Celloi-- Gröſtnungs Vorſtellung:

din Poſtkarten (Gevaert u. Die Tochter des
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz, Scohloss l W
Preis Luſtſpiel in inHydrochinvon Entwickler, Anvon Rudolf Kneiſel

Verſtärker,
Alles Nähere die Tageszettel.Glasſchalen,

9 iPahirn baten, Zu dieſem vorzüglichen Luſtſpiel
erlaube ich mir ein hochgeehrtesKopierrahmen,
Publikum ergebenſt einzuladen.

Rollenquetſcher,

Die Direhtion I. Harprecht.
Abſtaubpinſel,
DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen- u. Amatenr Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile h erungempfiehltſ 9 h n h d l Gottlob Fritzsche u. Frau

warze, brogennantiung, h Emma geb. Bienitz.
Annaburg, Torgauerſtr. 12.

e

Die Geburt eines
strammen Sonntagshuben“

zeigen mit grosser Freude

Flegenfänger,
Wliegentoch,
Inmsektenpulvev,
Franzosen öl,
ERremsenöl,
Müclkensechutz

in Flaſchen à 25 Pfg.,
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

S 2

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der

Bei unſerem Wegzuge von

den ein

R e

hier ſagen wir allen unſeren

herzliches u
z

h

werten Kunden und Freun-

Familie Tetzel.

5.

Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.

S
e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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